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Infobrief Nr. 12                    im Dezember 2009 

Sehr geehrte Freunde des Instituts! 

Das Jahr 2009 neigt sich seinem Ende zu und der Blick geht unweigerlich zurück auf die 
letzten 12 Monate. Für uns im Institut brachte dieses Jahr mehrere Herausforderungen mit 
sich, die unsere Aktivitäten bestimmten: 

2009 war ein „Super-Wahljahr“ in Deutschland: Bundestagswahl, Europawahl und mehrere 
Länder- und Kommunalwahlen standen auf dem Programm. Grund genug, 
dass wir uns im Institut intensiver mit der „Politischen Ethik“ 
beschäftigten. Daraus entstand ein Dokument, das wir zusammen mit 
Thomas Schirrmacher und Horst Afflerbach für die Deutsche Evangelische 
Allianz entworfen haben. „Sucht der Stadt Bestes“ ist eine 
Zusammenfassung der politischen Ziele und Überzeugungen der 
evangelikalen Bewegung in Deutschland. Gerade angesichts von Angriffen 
in den Medien gegen die Evangelikalen ist diese Darstellung von großer 
Bedeutung – und hat bisher sehr positive Resonanz gefunden, auch auf 
Seiten der Politik. Die kostenlose Broschüre kann bei der Evangelischen Allianz bestellt 
werden (versandstelle@ead.de). Sie eignet sich sehr gut zum Weitergeben. 

2009 war auch das Jahr, in dem die Finanz- und Wirtschaftskrise durchschlug. Die Zahl der 
Insolvenzen nahm sprunghaft zu. Die weltweiten Vermögensverluste sind kaum vorstellbar. 
Viele Menschen gingen in Kurzarbeit oder verloren ihren Job. Dass hinter der Krise auch ein 

Verfall von ethischen Werten steht, konnten wir in den letzten 
Monaten durch Publikationen und bei verschiedenen Vorträgen 
deutlich machen. Vertrauen in den Finanzmarkt kann nur durch 
Integrität, Maßhalten und gutes Risikomanagement wieder 
gewonnen werden. Es ist zu hoffen, dass die Akteure aus der Krise 
gelernt haben – und nicht in die gleichen Verhaltensmuster 

zurückfallen, wenn es wieder aufwärts geht. Unsere Verlautbarung zum Thema „Korruption“ 
geht in die gleiche Richtung. Bestechlichkeit kann nicht allein durch Gesetze bekämpft 
werden. Wer heute in Führung gehen will, braucht vor allem ein festes Wertefundament! 

Ein äußerst sensibles Thema, das auch in diesem Jahr manche Diskussionen bestimmte, ist 
das Thema „Homosexualität“. Bestimmte Lobbygruppen versuchten im Mai den 
„Internationalen Kongress für Psychotherapie und Seelsorge“ in Marburg zu stören, weil dort 
zwei Seminarredner auftraten, die nicht genehm erschienen und denen 
„Homophobie“ vorgehalten wurde. Hintergrund der Debatte war die Frage, ob 
man Menschen, die unter ihrer Homosexualität leiden, Therapien anbieten darf. 
Solche Therapien werden von den Homo-Verbänden als „Umpolung“ 
diskreditiert – und damit der Eindruck erweckt, hier schade man Menschen. 
Die Spätfolgen dieser Debatte zeigten sich noch in diesen Tagen, als die  
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Philosophieprofessorin Edith Düsing (Bild), Mitglied unseres Beirats, während eines Vortrags 
an der Universität Köln übel beschimpft wurde, weil sie sich im Mai hinter den Kongress 
gestellt hatte. Jenseits aller Emotionen ist es ein Anliegen des Instituts, durch fundierte 
Untersuchungen die Debatte zu versachlichen und deutlich zu machen, dass aus theologisch-
ethischer Sicht jede Art von Diskriminierung illegitim ist, dass es aber auch bedenkenswerte 
Argumente für die Ablehnung und Infragestellung eines homosexuellen Lebensstils gibt. 
Entsprechende Publikationen sind derzeit in Vorbereitung.  

In Zeiten, wo ethische Überzeugungen ins Wanken kommen, ist es gut, wenn Vertreter 
verschiedener Verbände, Kirchen und Organisationen gemeinsam an die Öffentlichkeit treten. 

So haben amerikanische Christen 
Ende November in der „Manhattan-

Declaration“ ein Plädoyer für den 
Lebensschutz, den Schutz von Ehe und Familie sowie für Meinungs- und Religionsfreiheit 
formuliert. Dieses Dokument, das weltweit für Furore sorgte, wurde mittlerweile von über 
270.000 Personen unterzeichnet. Eine genehmigte deutsche Übersetzung des Textes durch das 
Institut können Sie auf unserer Homepage lesen, zusammen mit einer Stellungnahme unseres 
Beiratsmitglied Thomas Schirrmacher, der die amerikanische Erklärung auch für den 
deutschen Kontext fruchtbar macht. 

Eine Hauptaufgabe des Instituts besteht in der Vernetzung von Ethikexperten weltweit. So 
standen auch in diesem Jahr mehrere Reisen auf dem Programm, so in die USA und nach 
Großbritannien. Regelmäßige Kontakte gibt es zur Gruppe der evangelikalen Ethiker in den 
USA (im Rahmen der Society of Christian Ethics) und in 
England (so zum Kirby-Laine-Institute am Tyndale House 
in Cambridge). Aber auch im deutschsprachigen Kontext 
galt es, Ethiker und Wissenschaftler aus verschiedenen 
Fachgebieten an einen Tisch zu holen, um gemeinsam fundierte Antworten zu finden auf die 
ethischen Herausforderungen der Zeit. Diese Tagungsarbeit und die internationale Vernetzung 
werden auch in Zukunft ein Eckpfeiler unserer Arbeit bleiben. Über Reisen und Tagungen 
informiert immer unsere Homepage. 

Keine Institutsarbeit ohne Publikationen. Besonders hinweise möchte ich 
Sie diesmal auf unsere Buchreihe „Ethik & Werte“ im Gießener Brunnen-
Verlag. Der vierte Band der Reihe, das Buch von Andreas Dippel über 
„Medien: Die Welt der Meinungsmacher“, wird Anfang Februar 
erscheinen. Nach einem ersten, einführenden Band über Werte 
(mittlerweile in der 2. Auflage), haben die Bände zwei und drei spezielle 
Themen in den Fokus genommen: das Thema „Familie“ und die 
Herausforderung der „Aktiven Sterbehilfe“. Die Bände sind 

allgemeinverständlich geschrieben und eignen sich gut zum Verschenken an hellwache 
Zeitgenossen, die am Puls der Zeit bleiben wollen. Bitte weisen Sie doch auch andere auf 
diese Publikationen hin. Der beiliegende bzw. angehängte Flyer enthält weitere 
Informationen. 

Neu ist auch eine Publikation von mir zum Thema „Apologetik“. Angesichts zunehmender 
Angriffe von Seiten der Atheisten gegen das Christentum und polemischer Beiträge mancher 
Medien über die Evangelikalen ist es an der Zeit, dass Christen ihre Stimme erheben. Seit  
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dem Erscheinen des Buches „Der Gotteswahn“ von Richard Dawkins und der 
Buskampagne der Atheisten dürfte klar sein, dass die Leugnung des 
Gottesglaubens kein Randphänomen ist. Christen sind immer mehr 
herausgefordert, Farbe zu bekennen. Es kommt dabei auf gute Argumente an 
– aber auch auf einen respektvollen Umgang mit Andersdenkenden. Die 
Verteidigung des Glaubens wird in der Theologie „Apologetik“ genannt, ein 
Thema, das auch das Institut beschäftigt. Wie diese Verteidigung am Besten 
aussehen kann und welche Argumente und Methoden dafür notwendig sind, 
möchte dieses Buch zeigen. Es ist in der Reihe „fth“ des Jota-Verlags in Hammerbrücke 
erschienen. 

Eine wichtige Aufgabe war in diesem Jahre der weitere Ausbau unserer Fachbibliothek Ethik, 
die auch für auswärtige Forscher zur Verfügung steht. Seit 2006 ist sie auf fast 2.000 Bände 
angewachsen. Das Thema Ethik boomt – das merken auch die Verlage und publizieren immer 
mehr Werke zum Thema. Dabei liegt unser Fokus auch auf fremdsprachigen Büchern. 
Darüber hinaus archivieren wir regelmäßig relevante Artikel aus Zeitschriften und Journalen, 
um schnellen Zugriff auf aktuelle Beiträge zum Thema Ethik zu haben. Diese Datenbank 
enthält mittlerweile mehrere Hundert Artikel – eine hilfreiche Quelle für alle, die über 
ethische Themen arbeiten. 

Die „kleine Schwester“ des Instituts, die „Initiative für werteorientierte Jugendforschung“ 
entwickelte sich auch in diesem Jahr weiter. Schwerpunktmäßig wird hier an 
Dokumentationen gearbeitet, die für Verantwortliche der Kinder- und 
Jugendarbeit wichtig sind. 2009 konnten interessante Texte über die 
Lebenswelt von Jugendlichen, über den Dauerbrenner „Sexualität“, über den 
Medienkonsum junger Menschen und – ganz neu – eine Dokumentation über 
das Thema „Suizid bei Jugendlichen“ herausgegeben werden. Der Mitarbeiter 
der Initiative, Tobias Braune-Krickau, ist auch zu Vorträgen unterwegs. Die 
Veröffentlichungen der Initiative können Sie über www.wert-voll.info (Email-Newsletter 
Jugendforschung) kostenlos abonnieren und auch ältere Exemplare gerne bestellen. 

Wir, die Mitarbeiter des Instituts, wünschen Ihnen eine gesegnete Weihnachtszeit und ein 
gutes Neues Jahr 2010. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns durch ihre Anregungen, 
Gebete und Spenden unterstützen könnten. Auch in 2010 wollen wir uns für Gottes gute 
Werte in Wissenschaft und Gesellschaft einsetzen und vielen Menschen eine Hilfe sein, diese 
Werte zu bezeugen und zu leben. Danke für Ihre Verbundenheit. 

Ihr 

 

Dr. Stephan Holthaus 
Institutsleiter 

Spenden erbeten an:  
FTA e.V., Kto. Nr. 511 02 002, Volksbank Mittelhessen (BLZ 513 900 00),  

Verwendungszweck: Ethikinstitut  
(Spender erhalten automatisch eine Zuwendungsbestätigung) 

www.ethikinstitut.de   www.wert-voll.info 
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Veröffentlichungen des Instituts: 

Bisher erschienene Texte zur Diskussion des Instituts für Ethik & Werte: 

Nr. 1: Peter Saunders, Homosexualität, 8 S.  

Nr. 2: Roselle Ward & Pamela Sims, Abtreibung, 7 S.  

Nr. 3: National Association of Evangelicals (USA), Zum Wohl des Volkes, 12 S. 

Nr. 4: Stephan Holthaus / Timo Jahnke, Aktive Sterbehilfe, 5 S. 

Nr. 5a: Evangelical Environmental Network , Über die Bewahrung der Schöpfung, 10 S. 

Nr. 5b: Evangelical Climate Initiative, Klimawandel, 7 S. 

Nr. 6: Evangelical Manifesto Steering Committee, Ein evangelikales Manifest, 17 S. 

Nr. 7: Stephan Holthaus, Korruption: Eine Geißel der Menschheit, 9 S. 

Nr. 8: Evangelical for Human Rights, Eine evangelikale Erklärung gegen Folter, 3 S. 

Nr. 9: Timo Jahnke, Herausforderung Alter, 10 S. 

Nr. 10: Manhattan Erklärung (Deutsche Fassung), 12 S. 

Die Texte können kostenlos unter www.ethikinstitut.de, Publikationen/Downloads 
heruntergeladen werden. 

 

Bisher erschienene Newsletter der Initiative für werteorientierte Jugendforschung: 

Nr. 1: Tobias Braune-Krickau, Magersucht, 8 S. 

Nr. 2: Tobias Braune-Krickau, Wie ticken Jugendliche (SINUS-Studie), 17 S. 

Nr. 3: Monika Jotter / Tobias Braune-Krickau, Scheidungskinder, 12 S. 

Nr. 4: Tobias Braune-Krickau, Leben in unsicheren Zeiten 1, 22 S. 

Nr. 5: Tobias Braune-Krickau, Leben in unsicheren Zeiten 2, 17 S. 

Nr. 6: Kolja Koeninger, Sexualität und Beziehung, 17 S. 

Nr. 7: Tobias Braune-Krickau, Medium und Message, 10 S. 

Nr. 8: Tobias Braune-Krickau, Suizid bei Jugendlichen, im Erscheinen 

Die Newsletter können kostenlos unter www.wert-voll.info, Downloads, heruntergeladen 
werden. 

 


